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Ein 
Luſtſpiel in einem Aufzuge. | 


Nah dem Franzoͤſiſchen des Patrat. 


1 | Von Schroͤder. 
— 


Aufgeführt im k. k. Hoftheoter. 
— — 
Wien, 1804. 

Auf Ko ſten und im Verlag bez 
Joh. Bapt. Wallis hauſſer. 
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Jakob Blackhead, ein reiſender Englän⸗ 


dere 
| Simon, ein Wirth. | 
Sherefe, deſſen Tochter. 
Jakob, Auſwätter. 5 SA 
Ein Girichtsdiener. gl r 


Die Handlung iſt in Paris, im Gaſthoſe des Herrn 
Simon. 


(Saal, in welchem viele Tiſche ſtehen.) 
* 7 * * N 
— — 2 — 


Erſter Auftritt. 
Thereſe, Jakob. Ä 
(Therese wiſcht die Tiſche ab.) 


Jakob (im Hereintreten). 

Ba Du da? F 
Thereſe. Ja, lieber Jakob. 
Jako b. Ich auch, liebe Thereſe. 
Thereſe. Liebſt Du mich noch immer recht 
ſtark? 

Jakob. So ſtark — ſo ſtark — Ich muß 
alle Minuten an Dich denken, und wenn ich 
mich auf den Kopf ſtellte. Den ganzen Tag feh’ 
ich nur Dich, auch wenn Du nicht da biſt; den 
Abend eben ſo — und wenn ich ein ſchlafe. 

Thereſe. Nun? | 

Jakob. O, ich kann das nicht fo ſagen. — 
Kurz, im Winter und im Sommer; bey Tage 
und bey Nacht biſt Du mir immer vor den Au: 
gen, im Kopfe und im Herzen. 

A 2 
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Thereſe. Sieh, Jakob! Gerade * geht 
mir's auch. 

Jakob. Nicht wahr, Thereſe, wenn wir 
Mann und Frau wären, wir wuͤrden recht 
gluͤcklich mit einander leben? 

Thereſe. Ach, freylich wohl Aber ich glau⸗ 
be nicht, daß mein Vater ein willigen wird. 

Jakob. Ich auch nicht. 

Thereſe. Er iſt nicht reich — 

Jakob. Er hat ſeit einiger Zeit viel Un⸗ 
gluͤck gehabt. 

Thereſe. Und um tauſend Thaler willen, 
die mein armer Vater dem boͤſen Weinhaͤndler 
ſchuldig iſt, will er ihm alles verkaufen laſſen. 
Glaubſt Du, daß er bey ſolchen Umſtaͤnden wohl 
an UNI Heurath denkt? 

Jakob. Nein, ich glaub's nicht. 

80 ereſe. eberhieh biſt Du erſt drey Mo⸗ 
nathe bey uns; biſt ein armer Schlucker, und 
haſt auch nichts gelernt. 

Jakob. O ſachte, Age Ich habe recht 
viel gelernt. U ö 

Thereſe. Was 4 10 

Jakob. Dich zu lieben 

The re ſe. Die Kunſt iſt recht gut für mich; 
aber ſie nutzt meinem Vater nicht. 

Jakob. Es iſt recht Schade. Thereſe! Ich 


bitte — 


Thereſe. Warum? | 
Jakob. Laß mich Deine Hand kuͤſſen. 
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Thereſe. Macht Dir das Vergnügen, J Ja⸗ 
fob? ? 

Jakob. O recht viel. 

Eherefe (ihm die Hand reichend). War⸗ 
um haft Du's nicht ſchon 4 

Jakob (kuͤßt fie oft). Ach, das ſchmeckt 
gut! 

Thereſe. Du armer Jakob! So gut fonts 
teſt Du es ſchon lange haben. 

Jakob. Hm! Ich weis etwas, das noch 

beffer ſchmeckt. * 

Thereſe. Was iſt das? 

Jakob. Ein Kuß auf die r 

Thereſe. Auf die Backen? 

2 Jakob. Ja. 

Therefe (nachdem fie nachgedacht). War⸗ 
um nicht? — Ich kuͤſſe ja meinen Vater alle 


Tage. 

Jakob. Es iſt ein ganz unſchuldig Ver⸗ 
gnuͤgen. 

Thereſe. Greulich — Kuͤß nur, Jakob, 
kuͤß nur! 


Jakob (ſie auf die Backen gr gi 
bas ſcmeckt gut! 


6 Der vernünftige Narr. 
Zweyter Auftritt. 
Simon, Vorige. ade 

Si i mon. Hab ich Euch erwiſcht/ Ihr Spitz 
bubenpack! Ich dacht es wohl. Du Unver⸗ 
ſchaͤmte biſt ſo frech, Dich kuͤſſen zu laſſen! 

Thereſe. Warum nicht! 1 Iſt denn doe, et⸗ 
was Boͤſes? 

Simon. Seh einer die Gans. Fort in 
Dein Zimmer! Ich will Dir hernach den Text 
leſen. Erſt, Du Spaßmacher! will ich mit 
Dir reden. 

There ſe. Sie haben mich ja ſo oft gekuͤßt — 

Simon. Fort, ſag ich! Und muckſe mir 
nicht. 

Thereſe (im Abgehen). Ich werde gewiß 
weinen muͤſſen. 


Dritter Auftritt. 
* Simon, Jakob. | 


ati Sagen Sie mir doch warum Sie 
boͤſe ſind? | 

Simon. Wie, een Barum ic böse 
bin? | 

Jakob. Ja. 

Simon. Haft Du nicht meine Tochter ger 
kuͤßt? 

Jako b. Ja. Das iſt aber ganz natuͤrlich. 


» 
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Simou. Ganz naturlich? | 
Jakob. Ja; denn wir lieben uns, ſehen 


Simo n. 5 Ihr liebt Euch? 
Jakob. Recht ſtark. Und weil wir wobl | 
einſehen / daß Sie uns, Ihrer Umftände wegen 
nicht ſobald verheurathen werden, ſo ſuchen wir 


Mittel die Zeit geduldig abzuwarten — bis Sie 
entweder reicher werden, oder ich. Iſt das nicht 
vernuͤnftig? 


Simo n. Und meine Tochter denkt wie Du? 
Jakob. Eben ſo. Wenn ich nur Geld haͤt⸗ 
te Ihnen zu helfen, Sie wuͤrden gewiß Ja ſa⸗ 
gen. Aber fo werden Sie freylich Nein ſagen 7 
drum will ich erſt reich werden. 
Simon. Jakob! 
Jakob. Lieber Herr Simon, 7 
Simon. Siehſt Du die Thuͤre? 
Jakob. O ja. Ich bin nicht blind. 
Simon. Ss fie recht genau. 
Jakob (ſieht a hin). Warum aber? 


* 


Simon. um D durch dieſe Thuͤre zum 
Teufel zu packen. 

Jak N) b (erſtaunt) Was wollen Sie * 
jagen ? 


Simon. Daß ich Dir deinen eauſpaß ge⸗ 
be, und Dir verbiethe, meine Schwelle zu be⸗ 
treten. 

Jakob. Haben Sie s auch ‚genau ünerlent? 
Simon Sehr genau. r 
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Jakob. Das geht aber nicht an. 
Simon. So? — und warum nicht? 
Jakob. Ich und Thereſe haben einander 

verſprochen, uns alle Morgen in dieſem Saale 
zu ſehen, ehe Sie aufgeſtanden ſind — und ich 
muß ihr ja Wort halten! Mt g/ „ 116 

Simon. Das will ich ſchon verhindern. 

Jakob. Sie wird boͤſe werden. 

Stmon. Das geht Dich nichts an. 

Jakob. Oho, das geht mich recht viel an. 

Simon. Halt's Maul und geh! oder — 

Jako b. Iſt's wirklich Ihr Ernſt? 

Simon. Ich will Dich gleich davon uͤber⸗ 

zeugen. 13 N 
Jakob. So leben Sie denn wohl, lieber 
Herr Simon! 5 | 

Simon Du auch. e 

Jako b. Troͤſten Sie die arme Thereſe! 

Simon. Schon gut. a „ 

Jakob. und entſchuldigen Sie mich, daß 

ich ihr nicht Wort halten kann. 1 

Simon. Schon gut. 7 

Jakob. Und ſagen Sie ihr, daß ii Sie im⸗ 

mer lieben werde. ee - 

Simon. Seht den Schlingel! Welche Kom⸗ 

miſſion er mir auftraͤgt! > | 
Jakob. (indem er geht.) Gott behiite Sie, 
lieber Herr Simon. | . 
Simon. Halt! Du bergißt ja Deinen Lohn. 
Jako b. Laſſens Sies nur gut feyn, 
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Simon. Warum? 

Jakob. Weil ich doch bald fuͤr Gram ſter⸗ 
ben werde, fo mögen Sie lieber mein Erbe feyn, 
als ein andrer. (er geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Simon allein. | 


Simon Gut, daß er gieng! — Das Herz 
ward mir ganz weich. Die Einfalt des armen 
Teufels iſt ruͤhrend! Thereſe waͤre freylich mit 
dem Jungen gut verſorgt. Aber was iſt zu thun? 
Soll ich in dem Augenblicke, da ich vielleicht ein 
Bettler werde, meine Tochter an einen Menſchen 
verheurathen, der auch nichts hat? — Erfuͤllt 
der Weinhaͤndler feine Drohung, und läßt mich 
pfaͤnden, ſo verliere ich meinen Kredit, und bin 
ruinirt. — Ein Wagen! Wohl gar ein Fremder! 
— (ſieht durchs Fenſter.) Richtig ! — Friſch Si⸗ 
mon, verbirg deinen Gram! Laß das Geſicht nicht 
zum Verraͤther des Herzens werden. (er geht ihm 
entgegen.) 8 


Fünfter Auftritt. 
Blackhead, Simon. | 


Simon. Ich bin Ihr gehorſamſter Diener! 
Blackh (cſetzt ſich) Warum? 
Simon. Aus Pflicht und Schuldigkeit. 


* 
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Black h. Schuldigkeit? 7 
Simon. Darf ich fragen, was Sie befeh⸗ 
len? Womit ich aufwarten kann? 
Blackh. Er iſt ſehr neugierig! 
Simon. Auch dieſe Frage ii mir e 
Blackh. Warum? 
Simon. Ich bin der Wirth — 
Blaſckh. Meinetwegen. 
Simon. Aber, Mylord ı 
Blak h. Ich bin kein Lord. Hi: 
Simon, Sie haben ae 626 Anfehen — 
Blakh. Eines Mannes. 
Simon. Vom erſten e 14 | 
Black h. Ich bin nicht vom erſten Nange. 
Simon. Sie ſind doch ſicher — 
B la ek h. Total ee) ein ehrlicher 
Mann. RN 
Simon. Man kann baum erſten Range und 
doch ein ruhe Mann feyn. 
Black h. Iſt ſeht wee aber a 
häufig. 
Simon. Auch wird der am hoͤchſten u 
ſchaͤtzt, der dieſe Eigenſchaften vereinigt. 
Blackh. Kann ſeyn. 
Simon. Werden Sie ſich ange hier auf⸗ 
halten? 
Blackh. (finſter) Hier? — Zeitlebens. 
Simon. So bin ich glücklich, daß Sie mein 
Haus beehrt haben. 17 es Ihnen gefällig, ſich 


ein Zimmer o aſuchen? 


＋ 
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Blackh. Ein Zimmer? 

Simon. Ich habe ſehr beyueme e- 
zu allen preiſen. 

Black h. Ich bleibe hier. 

Simon Hier? 

Bla ck h. Ja. 

Simon. Aber — dieß ik der Speiſeſaal. 

Black h. Gleichbiel. 

Simon. Auch kann hier kein Bett Heben, 

Blackh. Ich brauche kein's. 

Simon. Um ein Uhr kommen uͤher 20 per⸗ 
ſonen zum Speiſen. | 

Blaſckh. Um ein uhr? | 

Simon. Ja. 
Blackh. Wie viel iſt's iet 
Simo n. Ueber Zehne. 

Black h. So hab Mi u über zwey Stun: 
den Zeit. 

Simon. Ja, aber —— 

Blackh. Was aber? 

Simon. In einer Stunde wird der Dich 
gedeckt — es gehn hier ſo viele Leute ab und 
zu — das möchte Ihnen beſchwerlich ſellen. 

Blackh. 2 In einer Stunde? 1 

Simon. Ja. Ueberdieß bleibt die Lichge⸗ 
ſellſchaft oft bis vier Uhr. 

Blackh. Gleichviel. 

Simon. Sie ſind Herr, zu un was Sie 
wollen; ER. 2 war meine Pit, es Ihnen zu 
melden, TER, 
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Black h. Gut. N 

ann Ich will alſo ein Sat Serena 
fen — 1 
Slackh Ich brauche kein Bett. 

Simon. Sie werden alſo die Nacht nicht in 
meinem Haufe zubringen ? 

Blackh. Im Haufe? — Ich gabe nicht. 

Simon. Sie hatten die Guͤte mich zu ver⸗ 
ſichern, daß Sie Zeitlebens in dieſer Stadt blei⸗ 
ben wuͤrden — 

Black h. (finſter) Das werd ich . 

Simon. Sie wollen alſo mein Haus mit 
einem andern vertauſchen. Ich wuͤnſchte nur, 
daß Sie vorher meine Bedienung untenfucen; 

Blackh. Bedienung? 

Simon. Sie wuͤrden gewiß asd ſeyn. 

Black h. Vin immer zufrieden. 

Simon. Kann ich womit aufwarten? 

Blackh. Nein. | 

Simon. Hier iſt die Glocke, wenn 050 et⸗ 
was befehlen. 

Black h. Gut. 

Simon Ergebener Diener! 

Blackh. Gut. | 

Simon. (geht voll Dermunterung ab.) 


Sechster Auftritt. 


Bla Ehead allein. 
Black h. . Teufelskerl liebt's plan, 
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dern! — Ich glaube, ich haͤtte beſſer gethan, 
mich in dem andern Wirthshauſe todt zu ſchieſ⸗ 
ſen; es war dort ruhiger als hier. Was thut's! 
Man kann nicht immer alle Bequemlichkeit ha- 
ben! — Ich will mich itzt todt ſchieſſen. (Er 
ſetzt ſich hinter einen Tiſch, und zieht eine 
Piſtole hervor, die er unterſucht.) Mir faͤllt 
etwas ein! — Ich bin fremd in dieſem Lan⸗ 
de — koͤnnte man nicht glauben, daß ich zu 
Hauſe Buͤbereyen ausgefuͤhrt; und mich des— 
wegen vernichtet haͤtte, weil ich mich den Bli⸗ 
cken meiner Landsleute nicht zeigen darf? — 
Das waͤre verdammt! — Nein zum Henker! 
Man ſoll in Frankreich nicht glauben, daß ein 
Englaͤnder ein feiger oder ehrloſer Menſch ſeye 
— das wuͤrde mein Vaterland kraͤnken. (Er 
ſteht auf.) Laß mich das uͤberlegen! — Hab 
ich Urſache, oder hab ich keine, mich umzu- 
bringen? Ich muß die Handlungen meines Le⸗ 
bens rekapitulieren. — Es find nun bald zwey 
Hund dreyßig Jahre, daß ich immer reich war, 
und immer Langeweile hatte. Ich wollte lieben, 
und ward unruhig und eiferſuͤchtig. Ich wollte 
ſpielen, und ward zornig und ein Flucher. Ich 
wollte trinken und ward betrunken und trank. 
Ich bin ganz Europa durchlaufen, und hatte 
uͤberall Langeweile. In Rußland war mir's zu 
kalt. In Italien zu warm. In Deutſchland 
zu traurig. In Frankreich zu luſtig. Ueberall 
ſucht ich Vergnuͤgen, und nirgends fand ich 
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es — Immer Langeweile un, Immer das ewi⸗ 
ge Einerley! Aufſtehn, Herumgehn, Eſſen, ſich 
niederlegen, ſchlafen — und das einen Tag wie 
alle. — Ich will mich alſo umbrigen, damit 
ich keine Langeweile mehr habe — das iſt we⸗ 
nigſtens ein ganz neuer Gedanke. — Friſch! — 
Verdammt! wenn ich mich erſchieſſe, ſo kaun 
man ſagen: er hatte Furcht vor dem Tode, 
drum erwaͤhlte er den ſchnell den ‚ damit er nicht 
lange mit ihm zu kaͤmpfen hatte. Er war ein 
Poltron! — Wenn ich mich in den Fluß ſtuͤrz⸗ 
te! — Die Leute find hier ſo unverſchaͤmt 
dienſtſertig, daß fie die Extrunkenen nach eini⸗ 
gen Stunden wieder ins Leben bringen — und 
das wuͤrde mich verdammt ärgern. Wenn ich 
mich aufhienge — Pfuy! — Nein, ich lieb' 
das Haͤngen nicht; und ein ehrlicher Mann, 
der ſich von der Langen weile befreyen will, muß 
nicht den Tod eines Miſſethaͤters erwaͤhlen. — 
Mich vergiften — aber wo werd' ich in dieſem 
flüchtigen Springerlande ein fo langſam wirfen- 
des Gift auftreiben, daß ich den Tod von wei⸗ 
tem kann kommen ſehen! und mich mit ihm bi 

zum Schluſſe der Komoͤdie ruhig unterhalten 
kann 2 — Es iſt kein anderer Rath — ich muß 
zur Piſtole greifen. Aber um der Ehre meiner 
Nation willen, damit man nicht glaube, daß ein 
Engländer aus Feigheit dieſen Tod erwaͤhlt, will 
ich meine Gruͤnde ſchriftlich zuruck laſſen. — 
Ich habe gut gethan, mich nicht geſtern zu er⸗ 
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cchieſſen — den guten Gedanken haͤtt' ich heute 
nicht gehabt. (er klingelt) He! Wirth! Wirth! 


Siebenter Auftritt. 


Hack bead, Simon. 


Simon. Was beſeblen Sie, Mylord 
Blackh. Ich bin kein Lord. 7 

Simon. Guaͤdiger Herr, fa — 

Blackh. Ich bin kein gnädiger Herr. — 

Simon. Wie ſoll ich denn ſprechen? ? 

Black h. Was wollen Sie? — Ganz kurz. 

Simon. Das wäre unhoͤflich. 

Blackh. Gleichviel. 

Simon. Nun gut — Was wollen Sie? 

Blackh. So recht. — Dinte, Feder und 
papier. 

i mon. Hier — - Aber in ‚me Zimmer ift 
ein bequemer Schreibtiſch, und Sie duͤrfen nicht 
befuͤrchten, geſtoͤrt zu werden. 

Black h. Herr Wirth! 

Simon. Was wollen Sie? 

Black h. (ihm deutend, daß er gehn fol) 
Ich habe eine Sache vor — 
Simon. So? — BVeduͤrfen Sie vielleicht 
eines Advokaten? Ich kann Ihnen einen braven 
Mann zuweiſen. 19 

Blackh. Cum Advokaten e 
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Simon. Ja, der Ihnen den Augenblick 
ſagen wird, ob Ihre Sache gut oder ſchlecht iſt. 

Blackh. (ungeduldig.) Herr Wirth! 

Simon. Was befehlen Si? 

Blackh. Thun Sie mir den Befallen, den 
Augenblick fortzugehn. 

Simon. Sie wollen alfo allein ſeyn ? 

Blackh. Allein. 

Simon. Ich will Ihnen 15 beſhwerlih 
fallen. 
Blackh. Das wuͤnſch . 

Simon. Sonſt iſt nichts zu Ihrem. Be: 
fehl? 

Blackh. Nichts. 

Simon. Da ich doch immer Geſchäſte we⸗ 
gen ausgehe, will ich . den Advokaten her⸗ 
ſchicken. | 

Blackh. Warum 

Simon. Wegen Ihrer Sache. 

Blackh. Ich brauche mien zu meiner 5 
Sache. Nn 

Simon. Ein guter Rath kann doch nicht 
ſchaden. 

Black h. Ich brauche keinen guten Rath. 

Simon. Sie haben ja noch immer das 
Thun und Laſſen. 

Black h. Das hab' ich. 

Simon. Es trift ſich hier ce Ra 
ein Advokat, und ein Spitzbube — 109 

Blackh. Gleichviel find, 


* 11 
1 7 
** 
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Simon. Bewahre! — Ich will nur ſagen 


Blackh. Ich will, daß Sie gehn — 
Simon. Gehorſamer Diener! (im Abge⸗ 
ba Das iſt ein ſonderbarer Me 


Achter Auftritt. 


Blackhead allein. 


x Blackh. Der Menſch macht mir viel Gal⸗ 
le. — Nun will ich ſchreiben. Cer ſetzt ſich und 
ſchreibt.) 


Neunter ar 
1 Blackhead, Jakob. 


Jakob. Herr Simon iſt ausgegangen. Nun 
kann ich von meiner lieben Thereſe Abſchied 
nehmen. — Wie traurig wird das arme Kind 
ſeyn! — Ich ſollte aufhören fie zu lieben? — 
Das kann ich nicht. Und ſie lieben und nicht 
mehr ſehn? — Das kann ich auch nicht. (die 
Stimme erhebend.) Alſo muß ich ſterben. 

Blackh. (der das letzte Wort auffaͤngt). 
Sterben? 

Jakob. Das ſoll mein letzter Tag ſeyn. 

Black h. Ich habe doch gut gethan, mich 
nicht geſtern umzubringen. — Run hab ich Kom⸗ 
pagnie. a 

Jakob (ſeufzend und etwas liiſe). Sie 

B 
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koͤmmt nicht! — 1. 5 hat fi e eine 1 
tung — 


Blackh. Verrichtung! e ee 
Jakob. Ich will nur gehen, und ſie ſuchen. 
Blackh. (geſchwinde ſchreibend) e ein 

wenig, mein Freund! 

Jakob. Warum, mein l | Ai 

Black h. Ich ſchreib' nur noch ein paar gei⸗ 
len, dann gehn wir mit einander. 
Jakob. Das iſt nicht nothwendig. 

Black h. Nicht nothwendig, aber angenehm. 

Jakob. Rein, ich geh lieber allein. 

Black h. Haſt Du gar keine Furcht? 

Jakob. Furcht? O nein, ich geh” mit groſ⸗ 
ſem Vergnuͤgen. 

Blackh. (ſteht auf, und faßt ihn bey der 
Hand). Haſt Du e fi e fo Pong zu ſu⸗ 
chen? 

Jakob. Mehr wie ee * u 

Blackh. Ich auch. | 

Jakob wa Beraterin) ‚Si ang? 

Bla ck h. 

Jokob. der re os eie mir da 
ſagen! f 

Blackh. Eben war ich im Sea _ 

Jakob. So? 

Black h. Schon geſtern war ich entſchloſ⸗ 
fen — es iſt mir aber lieb, daß ichs bis heute 
werſchoban habe. | 

Jakob. Warum denn? 1. 4 


— 
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Blackh. Weil 1c an Dir einen Augenzeu⸗ 
gen habe. 
| Jakob. Was? Ich ſoll Augenzeuge ſeyn? 

Blackh. Und um Dir ein Exempel zu geben. 
Jakob (zornig). Ey ich brauch Ihre Exem⸗ 
pel nicht, ich geh allein. Und wiſſen Sie was, 

mein Herr? Ob ich gleich nur ein armer Junge 
bin, ſo laß ich doch nicht uͤber mich ſpotten. 
Black h. Wer ſpottet? N 
Jakob. Sie. Kennen Sie fie denn? 
Blackh. Die Vernichtung? — Nein, aber 
noch in dieſer Stunde ſoll es geſchehen. 
Jakob. Das iſt leicht geſprochen! Nein, fo 
Ai winde gehts nicht; ich kenne fie beſſer. 

Black h. Du kennſt fie? 

Jakob. Schon „feit drey Monathen. | 
Black h. Nicht möglich! ann 
Jakob. Ganz gewiß. 

Black h. So nahe wart Du ihr? 

Jakob. Ja, und alle Tage. Aber in allen 

Ehren; es iſt ein rechtſchaffen Madchen? 

Blackh. ANechtſchaff les Mädchen ? 15 

Jakob. Ja, das i fie wine 
Blackh. Wer? W 

Jakob. Thereſe. 

B lack h. Thereſe? | 
Jakob. Ja, Thereſe, bon der en fo er 
reuruͤhrig ſprachen. 

Black h. Nennſt Du denn die Vernichtung 

Therefe ? | 
Be 
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Jakob (der das Wort nicht verſteht) Ale: 
niche — Was iſt das? 

Blackh. Der Tod. 

Jakob. Wo kommt denn hier der Tod her? 

Blackh. Sprachſt Du nicht vorhin von der 
Vernichtung? | 

Jakob. Nicht doch; ich hab' das Wort in 
meinem Leben nicht gehört, 100 

Blackh. Was ſagteſt ap da Du 10 ; Zim- 
mer trateſt? 

Jakob. Ich ſagte: wenn ich meine liebe 
Thereſe nicht mehr ſehn darf, ſo muß ich ſterben. 

Black h. Du biſt alſo noch nicht feſt ent⸗ 
ſchloſſen, Dich zu vernichten? | 

Jakob (der ihn wieder nicht recht berſteht 
Vernichten? 

Black h. (zornig). Dich umzubringen. 

Jakob. Daß ich ein Narr waͤre! — War⸗ 
um ſoll ich mich umbringen? 

Blackh. Um nicht mehr zu leiden! 

Jakob. Unſer Herr Pfarrer hat immer ge⸗ 

na das iſt ein Narr, ein ſchwacher, furchtſa⸗ 
mer Menſch, der ſich ſelbſt umbringt. 

Blackh. cheftig). Ein Furchtſamer? 

Jakob. Ja, fo hat der Herr Pfarrer geſagt. 

Black h. Du fuͤrchteſt alſo, daß man Dich 
nach Deinem Tode fuͤr ſelgber id halten werde, 
wenn Du ſiandhaft genug wärft, Dich zu 
toͤdten 7 | ; 
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Jakob. Das iſt mir gleichblel, was man 
nach meinem Tode von mir ſagt. 

Black h. Das it Dir gleichviel? 

Jakob. Ja. Wenn mich die Menſchen un⸗ 
gluͤcklich machen — wenn ſie mich verfolgen und 
unterdruͤcken — was kuͤmmert mich die Mei⸗ 
nung meiner Feinde, wenn ich nicht mehr bin ? 

Black h. (für ſich), Ich hab' übel gethan, 
mich nicht geſtern umzubringen. Ich haͤtte mir 
das Mißvergnuͤgen erſpart, auf einen Menſchen 
zu ſtoſſen, der kluͤger iſt, als ich. 

Jakob. Ich hab auch gar nicht noͤthig, ſelbſt 
Hand an mich zu legen. Mein Kummer wird 
mich bald unter die Erde bringen. 

Black h. (theilnehmend ). Woher komm: 
Dein Kummer! 

Jakob. Ich hab's Ihnen ja ſchon geſagt 
— von der Liebe. 

Blackh. Du liebſt? 

Jakob. Leider ja! | 

Black h. Wirſt Du wieder gellebt? 

Jakob. Ach ja, recht ſtark. 5 

Black h. So biſt Du ja glücklich ? 

Jakob. Ich bin gluͤcklich? Das iſt mehr 
als ich weis. 

Blackh. Du liebſt und wirſt wieder ger 
liebt. 9 
Jakob. Damit iſt's N nicht genug. 

Black h. (ait Empfindung). Was fehlt Dir 
denn noch? 
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Jakob. Man muß das auß in, was 
man liebt. 

Blackh. Nimm fie. e. 
Jakob. Oer Vater win fie mir ein 
Blackh. (heil nehmend) Warum? 
Jakob. Weil ich arm bin. 

Blackh. Nur darum? 

Jakob. Das Darum iſt ſchlimm genug, 

Blackh. Wie viel brauchſt Du? 

Jakob. Ach! viel, ſehr viel! 

Black h. Wie viel? 1 

Jako b. Drey bis vier tauſend FR 

Black h. Zweyhundert Guineen — Anran 
hätteft Du genug? 4 

Jakob. Ach ja recht ſehr genug 7 und be⸗ 
ſonders itzt. 

Blackh. Das nh Dich glück ma⸗ 
den? | 
Jakob. Noch weit mehr als glücklich. 

Blackh. Das Maͤdchen auch? | 

Jakob Ach font könnt ich's ja nicht ſeyn. 

Black h. (ziel t haſtig ein Taschenbuch her⸗ 
aus) Ich ſchenk Dir 200 Guineen. 

Jakob. Was? | 

Black h. Geh zum erſten beſten Vague, 
der giebt Dir 4800 Livres fuͤr die Papiere. (er 
giebt ihm zwey Papiere.) 

Jakob. (auſſer ſich) Ach Herr! geber 
Herr! Lieber gnädiger Herr! Ihro Gnaden! 
Ihro Excellenz! Ihro Durchlaucht! Wu a 


9 3 
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Slack Halt's Maul! 

Jakob. Darf ich nicht — darf ich nicht? 

Blackh. Was . ane 

Jakob. Ihre Fuͤſſe füffen, 

Black h. Pfuy! 

Jakob. Oder Ihre Hand! ? Ober Ihren 
Kopf? | 
Black h. Das kannſt Du. | 
Jakob (er kuͤßt ihn mit Sefigei), Ich 
verdank Ihnen mein Leben. N 

Blackh. Das ift blutwenig. 
Jakob. Und mein Gluͤck. 
Black h. Das iſt viel. 8 

Jakob. Ohne Sie haͤtt ich von Thereſen 
ſcheiden muͤſſen — Ich waͤre Soldat geworden 
— haͤtte Seedienſte genommen — ö 

Black h. Gut! 

Jakob. Haͤtte mein Leben gewagt — 

Blackh. Brav! f 

Jakob. um die Engländer zu ſchlagen, 
und — 

Black h. (hitzig). Die Engländer zu ſchla⸗ 
gen? 

Jakob. (heftig erſchrocken und ſchmerzhaft) 
Ach, ich bin verloren, ich ungluͤcklicher Menſch! 
— Sie ſind ein Englaͤnder! 

Blackh. Warum verloren? BB 

Jakob. Sie werden nun 3 V zu⸗ 
ruͤcknehmen. TE BR: 
Blackh. Warum! N 
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Jakob (halb weinend). Weil * ein Fran: 
zoſe bin. 

Blackh. Gleichviel. — Der die Freyheit 
oder den Ruhm meines Vaterlandes angreift, 
iſt mein Feind — der meiner Hilſe noͤthig hat, 
iſt mein Landsmann. 0 

Jakob. O du lieber Himmel! 1 Solcher Her⸗ 
ren wie Sie giebts keine mehr. 

Blackh. Schmeichle nicht! — Du biſt zu⸗ 
ſrieden; und ich freue mich. 

Jakob (auſſer ſich). Das Geld iſt eine 
Wohlthat — und der erſte Gebrauch davon ſoll 
ein Dienſt feyn — ein Dienft — Adieu, Herr 
Landsmann! (er laͤuſt ab). | 


Zehnter Auftritt. 


Blackhead allein. 
Blackh. Ich habe doch gut gethan, mich 
nicht geſtern umzubringen; ich haͤtte heute nicht 
das Vergnuͤgen Wee ein gutes ah Bien 


Eilfter Auftritt, ni 


| Blackhead, Therese. 
Thereſe. Ich glaubte Jakobs Stimme zu 
hoͤren. | 
Black h. Ein ſchoͤn Madchen! 
Thereſe. Er muß da geweſen ſeyn; denn 
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das Herz klopfte mir — und es hat u. noch 
nicht betrogen. | 
| Blackh. Wen ſuchen Sier 

Thereſe (ihn erblickend). Ich bitte um Ver⸗ 

zeihung, wenn ich Sie ſtoͤre. 

Blackh. Sie ſtoͤren mich nicht! — (für 

ſich). Schoͤn Maͤdchen! | 

Thereſe. Ich will wieder gehen. 

Black h. Nein, bleiben Sie! 

Thereſe (beſtuͤrzt). Mein Herr! 

Black h. Sie ſcheinen beſtuͤrzt zu ſeyn! 
Thereſe. Ich bin's auch. 

Black h. Warum? n 

Thereſe. Das. laßt ſich nicht ſagen — 

Bla ckh. Es laͤßt ſich alles ſagen. 

Thereſe. Das Herz ſchlaͤgt mir gewaltig. 

Blackh. (nimmt ihre Hand). Aber warum 

ſchlaͤgt's? 

Thereſe. Ach mein Herr! 

Black h. Nun? | 

Sherefe. Ich bin fo aufrichtig — 

Blach. Das iſt felten bey jungen Maͤd⸗ 

chen. 

Thereſe. Ich kann nichts verhehlen — 
Black h. Das iſt Tugend, kein Scher. | 
Thereſe. Wenn ich — 

Blackh. Nun? 

Thereſe. Wenn ich den febe - — 

Blackh. Nun? 

Thereſe. Wenn ich den ſehe, den ich liebe — 


26 1 Der vernuͤnftige N 


Black h. (für ih) Dacht ichs dh Sie 
liebt mich! (laut) Nun? — 
Thereſe. So bin ich aid: wehr wee 
uͤber mich. 7 5 
Blackh, Das a ic nr 5505 Mr 
Thereſe. Und das macht mid 4856 . 


De 


lich. 
Blackh. uralten; Wie fo2. 

Therefe In meinem Alter laben 

Blackh. Wie alt ſind Sie? 

Thereſe. Achtzehn Jahr. 

Black h. Schoͤnes Alter! 

Thereſe. Und ohne Hoffnung leben! 

Black h. Das ſag' ich nicht. | 

Thereſe. und doch iſt's wahr! 

Blackh. Wenn man fo ſchöͤn iſt, 3 
immer hoffen. 

Thereſe. Sie ſchmeicheln mir! a; 

Blaſckh. Das thue ich nie! — Aber 0 
richtig! — Iſt's nicht Ihr Scherz? 1 

Thereſe. Ach nein, die reine Wahrheit. 

Black h. Das iſt wunderbar! Doch da Sie's 
ſagen, will ich's glauben. Mit der Liebe iſt 8 
aber ſchnell gegangen! 

Thereſe. Ach um mich zu ee 
keiner langen Zeit. (verſchaͤmt) Bey Jakobs er⸗ 
ſten Blicke ſchlug mein Herz. 1 55 

Black h. Woher wiſſen Sie den Rahmen? 

Thereſe. Aus ſeinem eigenen Munde. 

Blackh. (fuͤr ſich.) Wie ich mich dem Wirth 
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nannte, hat fie zugehoͤrt. (laut) Und Sie ha⸗ 
ben ihn gleich behalten? 

Thereſe. Den Nahmen des Geliebten darf 
man nur einmal hoͤren, um ihn e nicht 
zu bergeſſt en. 

Black h. Sie ſchmeicheln! (aur ſich) Sie iſt 
nicht wenig verliebt. (laut.) ah was men 
Ihnen denn fo ſehr an — 

Thereſe. Alles. h 
Blackh. Alles? — das iſt viel! 

Thereſe. Zaͤrtliche Augen — 

Blackh. Nicht gar zu zaͤrtlich. | 

Thereſe. Ich bitte um Verzeihung! — 
Sehr zärtlich! 

Blackh. (für ſich.) Ein verliebtes Maͤd⸗ 
chen iſt blind! Ich habe fi e vs beynahe nicht 
angeſehn. 

Thereſe. So viel Wärme! So viel Au 
richrichtigkeit! 5 

Blackh. Was die Aufrichtigkeit heul, da 
haben Sie Recht. 

Thereſe. Das beſte Herz. 5 

Blackh. Es hat wiſſentlich noch niemanden 

übel gewollt. g 
i Thereſe. Nein, wahrhaftig nicht! 31 

Black h. Wie koͤnnen Sie das wiſſen? 
Thereſe. Sieht man das Bit in den klein⸗ 
ſten Dingen? 


Bla N aug, 5 cba wache 
durch. 
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Thereſe. Ein ſo angenehmer, natürlicher 
Verſtand! 
Black h. (für ſich). Sie iſt feht verliebt. 
Therefe. Und das alles ſoll ich verlieren? 

Black h. Warum verlieren? 

Thereſe. (zu ſich ſprechend). Ach Jakob! 
Du wirſt mich verlaſſen! Morgen — vielleicht 
ſchon heute — und ich werde für Gram ſterben. 

Black h. Nein, mein Kind! ſeyn Sie ru⸗ 
hig. Ein ehrlicher Mann kann nie des Rechts 
mißbrauchen, das er auf das Herz eines ſo rei⸗ 
zenden Maͤdchens erlangt hat. Es giebt kein Hin⸗ 
derniß, das er nicht überwinden ſollte. N 

Thereſe. Ach! da ſpricht das Herz meines 
Jakobs. 

Black h. Der Gellebten alles e — 
das heißt lieben! 

Thereſe. Aber unſerem Gluͤcke liegt noch 
ein groſſer Stein im Wege. 

Blackh. Was? 

Thereſe. Das Geld. 

Blackh. Kleinigkeit! 

Thereſe. Mein Vater — 

Blackh. Ich ſteh' für feine Einwilligung. 

Thereſe. (voll Freude) Iſt' s moͤglich Ach! 
Wie werd ſch Sie lieben! 

Black h. Gewiß? 

Thereſe. Von ganzen Herzen. 

Black h. So viel Liebe ſoll auch nicht unbe: 
lohnt bleiben. Wo ift ihre Mutter? 
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Thereſe. Ach, ich habe keine. 

Black h. Wer iſt ihr Vater? 

Thereſe. Der Wirth. | 

Bla ckh. Der Mann mit den vielen Wor⸗ 
ten ? 

Thereſe. Ja. 

Blackh. Ich will den Angenble mit Um 
reden, und alles zu Stande bringen; ihm Geld 
geben, und Sie gluͤcklich machen. IR, 

Thereſe. Ach, Sie lieber guter Herr! — 
Ich hoͤre groſſes Geraͤuſch — es wird mein Va⸗ 
ter ſeyn! f 


gwölfter Auftritt. 


Blackhead allein. 


Black h. Bedank mich! — Ich habe doch 
gut gethan, mich nicht geſtern umzubringen, ich 
hätte mich heut nicht verheurathen koͤnnen. 


Dreyzehnter Auftritt.“ 


Blackh ead, Simon. 


Simon. (in Verzweiflung fuͤr ſich.) Ich 
ungluͤcklicher Mann! Der Tuͤrke von Weinhaͤnd⸗ 
ler will mich duraus pfaͤuden laſſen. Ich bin auf 
immer ruinirt. 

Blackh. (ſetzt ſich) Herr Wirth! 

Simo n. Was befehlen Sie? 


— 
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Black h. Es giebt viel neues in Ihrem Haufe, 
Simon. (fuͤr ſich.) Ja freylich die Ge⸗ 
richtsdiener ſind ſchon unten. vr 
Blach. Sie erwarten gewiß BE nad 
Sie hoͤren werden. 5 


Simon. Ach mein Herr! Ich er (6 


alles, als ich ausgieng. 


Black h. Sie bat fs dem daun chen ent⸗ 
deckt. 

DR imon. Ich bitte Sie u um Wereihung we⸗ 
93 der Ungelegenheit , die es Ihnen machen 
kann. N | 

Bla ch. Es macht mir keine Ungefegenhet, 
Im Gegentheil freut es mich. 

Simon. Es iſt nie groß fi ch über 

mein Unglück zu freuen. 
Blackh. Iſt das ein ungluͤck? | 
S im o n. Ja wohl; da es nicht meine Schuld 


VI a ckh. Ach 15 fofern da Babel Sie Recht. 

Simon. Und da ich alles moͤgliche gethan 
habe, das Aufſehn zu vermeiden. i 

Black h. Was für Aufſehn? Auſſer mir und 
ihrer Tochter weis Niemand davon. 

Simon. Es iſt bloffer Eigenſinn. 

Blaſckh. Nicht doch — Es iſt ein Schickſal. 

Simon. Mich ohne Noth zu verderben. * 

„Black h. Nicht doch. 

Simon. Ich habe fo ſehr . Aenderung 
des Entſchluſſes gebeten n? . 
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Black h. Das iſt dumm! Man muß keine 
Reigung zwingen. 

Simon. Auch wenn ſie zum Boͤſen fuͤhrt? 

Black h. Da giebts nichts boͤſes. 

Simon. Nichts boͤſes? — 1 a Gluͤck 
auf immer dahin it? 

Blackh. Ihr SE? 75 
ö Simon, Wenn ich alles verliere? — 

Blackh. (fuͤr ſich). Ein guter Kerl! Er liebt 
ſein Kind herzlich. (laut) Sie ſollen l ver⸗ 
lieren; wir bleiben beyſammen. 

Simon. Wie mein Herr? 

Bla ckh. Geben Sie mir nur Ihre Einwilli⸗ 
gung, und die Sache ſoll gleich in Ordnung 
e 
* Simon. Wie! mein Herr! — Sie wollten 
die Güte haben ? — Aber die Summe, die ich — 

Blackh. / Ich ſehe nicht aufs Geld. Ich ge⸗ 
be immer und nehme niemals. 

Simon. Großmuͤthiger Mann! Wodurch 
kann ich vergelten — 

Blackh. Sie ſind alſo zufrieden ? 7. 

Simon. Wie ein Koͤnig. | 

Blackh. So un wir dalle = Ihre Toch⸗ 
ter, und ich 
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Vierzehnter Auftritt. 


Sin Gerichtsdiener, 99 
Ger ichtsd. (ſtammelnd) Mein der i 


bringe Ihnen — 

Simon. Ha, Sie kommen recht gelegen; — 
Der Herr wird den e. ins Reine er 
mein Herr, der — 

Black h. (zu Simon) Was wil der Mann? 

Simon. Er kommt unſers Handels wegen. 

Blackh. Aha! — der Notarius! 11 

Simon. Er iſt ?: 1 ** 

| EIN Mein Her, ich habe die Ehre. | 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Thereſe, Bo ae. 


Thereſe. (leiſe zu Slackhead) gaben Sie 
mit dem Vater gefprochen? 

Black h. Ja, er willigt ein. 

There ſe. Wie gluͤcklich bin ich. 

Black h. Und da iſt der Mann — i 

Thereſe. Was für ein Mann? 

Black h. Der unſern Handel gleich enden 

wird. 

Thereſe. Der? 

Simon. Wollen Sie mir die Feeundſchoft 
erweiſen, die Sie mir verſprochen? 
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Blackh. Dis gerſtebt ſich! Und von Her: 
zen gern. 

Gerichtsd. Da find die Schriften — 

Black h. (fie bnd Das iſt ja fein Kon: 
trakt. 

Gerichts d. Rein, es iſt eine Obligation. 

Blackh. Wir muͤſſen aber einen Kontrakt 
haben. 

Simon. Wie, mein Herr? Sie wollen, daß 
durch einen Kontrakt — | 

Black h. (beſtuͤrzt) Wollen BAR daß es 
ohne Kontrakt geſchehe? 

Sim on. Sie koͤnnen machen was Sie u: 
len — nur — 

Bf ackh. Das iſt ſehr guͤtig. (für ich.) So 
guͤtig war kein Englaͤnder. 

Simon. Ich glaubte meine Exkentlichkeit 
dadurch — 

Blackh. Wenn die Kleine will — mir iſt's 
recht. 

Simon. Was kuͤmmert mich ihre Einwil- 
ligung! 

Blackh. Ich bin ein zu ehrlicher er um 
etwas zu erzwingen. 

Simon, Aber, wenn man bezahlt — 

Bla ck h. Bezahlt? 

Gerichtsd. Ja, mein Herr! ſo macht mans 
hier. Man bezahlt und iſt quit. 5 

Black h. (zu Thereſe) BR Be das ſchon 
begegnet? € 
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Simon. Meine Tochter iſt jung — e ver⸗ 
ſteht nichts von ſolchen Sachen. 

Black h. Wirklich nicht? 

Thereſe (leiſe zu Blackhead). Rur eint 
einzige Sache liegt mir am Herzen, und an * 
denken Sie nicht. 

Black h. (tiefſinnig). Nein, nein, ich gan: 
fe ſehr ernſthaſt daran. 

Thereſe (leiſe). So machen Sie denn auch 
ein Ende. ö 

Blackh. (für fih). Ich habe mein Wort 
gegeben „ich muß es halten. 

Simon. Wollen Sie die Sache nich ohne 
Kontrakt zu Stande bringen? 

Black h. Von Herzen gern! Mir iſt's lieber. 

Gerichtsd. Da 15 die Obligation und die 
Quittung. 

B (ach, Quittung? Wofür? 

Gerichtsd. Fuͤr tauſend Thaler. 

Blackh Ich ſoll re Abaker für die 
Tochter bezahlen? 

Simon. Nein fuͤr mich. 

Blackh. Für Dich? Geh zum Leuſel! 


Simon. Sie haben ie mir ja Mais ange: 
bothen. 


Blackh. Ich? 
Simon. Sie ſagten mir — 
Blackh. Ich ſagte, daß Ihre Tochter in 
mich verliebt iſt, daß ſie mich heurathen will, 
und daß ich's zufrieden bin. 
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Thereſe (für ſich). Ich glaube, der Mann 
iſt betrunken. 

Simon. Davon hab' ich noch kein Wort 
gehoͤrt! Die Rede war von tauſend Thalern, 
die ich ſchuldig bin. m 

Black h. Iſt denn das licht der Rotarius, 
um den Heurathskontrakt zu machen? 

Simon. Ich verſtehe kein Wort — 

Black h. Ich heurathe ja Ihre Lochter | 

Simon. Sie? 

Blackh. Dieſen Augenblick. 

Simon. Iſt's moͤglich! 

Blackh. und verſchreib' ihr alles, was 
05 habe. | 

Simo ieh Himmel! 360 bin ja gluͤck⸗ 
licher als ich glaubte! Ich forderte nur tauſend 
Thaler von Iba damit ich nicht gepfaͤnbet 
wuͤrde. | 

Blackh. Gepfändet würde; — Ich bezah⸗ 
le — Wie viel? 

Gerichtsd. Nichts, mein Herr. Sie har 
ben ja ſchon bezahlen loſſen; und ich bringe Ih⸗ 
nen Obligation und Quittung zurück. 

Blackh. Ich habe bezahlen laſſen? 

Gerichtsd. Freylich. 

Black h. Sie find ein Narr! 

Gerichtsd. Nein, mein Herr! 

Blackh. Ich habe nichts bezahlen laſſen. 

Gerichtsd. Ich hab' es doch emen. 

Simon. Durch wen? 

1 C 2 
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Gerichten. Durch Ihren Auftoäcter, 

Simon. Durch meinen Aufwätter? 55 

Gerichtsd. Ja. . 

Thereſe (für ſich). ab, nun n ehh ich 
mich. 

Geri cht s d. Legt die Pößtiee ot den Eiſch. 
Hier ſind die Schriften. Werden Sie mit ein⸗ 
ander einig — ich muß zu Tiſche. (er geht ab). 


Sechzehuter Auftritt. 
Blackbead, Simon, Eherefe 


Simon. Was will denn das ſagen? 

Blackh. Ich kann nicht klug daraus werden, 

Thereſe. Ich auch nicht. | 

Simon. Ich auch nicht. 

Blackh. Gleichviel! Wir wollen au 206: 
zeit ſchreiten. 


Siogebnte Auſtrut. 5 


Vorige, Jako b (der freudig beam 


5 ereſe. Ach mein lieber, guter Junge! 
Jakob. Meine allerliebſte Thereſe! 
Blackh. Verdammt! Die fund ſehr freund⸗ 
lich gegen einander! 
Simon. Iſts wahr, daß Du mit den Want 
geleiſtet 10 2 
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Jakob. Ja, lieber Herr Simon, ich bin fo 
gluͤcklich geweſen. | 
Black h. Das iſt brav! 
Simon. Aber wo baft Du das Geld be— 
kam 2 
Jakob. Von dieſem guten, lieben Herrn! 
Ich ga keinen beffern Gebrauch damit zu ma⸗ 
chen, als Sie aus Ihrer Verlegenheit zu ziehn. 
Simon. Du rechtſchaffener Junge! Wie 
ſoll ich Dich dafür belohnen? 
Jakob (auf Thereſen zeigend ). Das iſt 
Ihnen ſehr leicht! | 
Blackh. (für fi). Der Teufel! 
Jakob. Der gute Herr verſprach, ein gut 
Wort fuͤr mich einzulegen. 
Blackh. Was? war es die? 
Jakob. Ja, mein Herr! 
Black h. Das thut mir leid. 
Jakob. Wie ſo? 
Blackh. Die iſt nicht für Dich zu haben. 
J Jakob. Warum nicht! 
Blackh. Sie iſt in mich verliebt. 
Thereſe. Ich? 
Blackh. Ja. Heben Sie's mir nicht ſelbſt 
geſagt? 
Thereſe. Wer? Ich? Wann? 
Black h. Es iſt keine halbe Stunde. Sag⸗ 
ten Sie mir nicht, daß Ihr Herz ſo ſtark ſchlaͤgt? 
Thereſe. Ja — für ihn. 


“2 ' 


_ 
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Blackh. Fuͤr ihn — Daß ich die Ein⸗ 
willigung des Vaters zur Heurath f ef 
Thereſe. Fuͤr ihn — fuͤr Jakob. 

Blackh. Er heißt auch Jakob? — Nun 
verſteh ich! — (fuͤr ſich) Ich habe uͤbel gethan, 
mich nicht geſtern umzubringen, ich haͤtte mir 
heute den Verdruß erſpart. f 

Thereſe. Du lieber Himmel, 75 wie bonn 
ten Sie mich denn ſo falſch verfßehn!! : 

Jakob. Das heißt ein Ungluͤck! Muß der 
liebe Herr mein Nebenbuhler ſen! 

Simon. Mein armer Jakob! Das Gluͤck 
meiner Tochter zwingt mich undankbar an Dir 
zu handeln. Kann ich als ein guter Vater mich 
ihrem Gluͤcke widerſetzen? in 

Thereſe. Men Vater! 

Jakob. Sie haben Recht, Here \ Simon! Es 
iſt beſſer, daß ich fuͤr Kummer ſterbe als die⸗ 
ſen braven Herrn zu hindern, Thereſens und Ihr 
Gluͤck zu machen. Da iſt der Reſt von Ihrem 
Gelde; ich brauche keines mehr. Halten Sie 
die arme Kleine recht gut — Lieben Sie ſie, 
wie ich — Leb wohl, Thereſe! Und vergiß mich. 
wenn Du kannſt. Ich werde Deinen Verluſt 
nicht lange überleben. Adieu, mein Herr! Adieu, 
Herr Simon! Adieu Thereſe. 


Blackh. Halt! — Junge! Haltſt Du mich 


fähig einen ſchlechten, oder vielmehr dummen 
Streich zu machen? Zum erſtenmale in meinem 


Leben, empfinde ich Vergnuͤgen! Zum erſten⸗ 
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male freut es mich, daß ich in der Welt bin! 
Heurathet Euch — ich will mein Vermoͤgen mit 
Euch theilen. Ich will bey Euch leben und ſter— 
ben. Ich will Eure Kinder erziehn, und das 
Gluͤck, das ich Euch verſchaffe, ſoll, indem ich es 
kennen lerne, die Quelle des meinigen werden. 

Alle. Ach, unſer Wohlthaͤter! Unſer Vater! 
Blackh. Dankt mir nicht, ich bin Euch 
Dank ſchuldig. 

Alle. Uns? Uns? 

Black h. Ja. Ich war des Lebens ſatt, weil 
ich nur deſſen Widerwärtigfeiten kannte. Ihr 
lehrt mich deſſen Freude kennen, und es wird 
mir ſchaͤtzbar werden. Ich ſuchte das Vergnuͤ⸗ 
gen weit und breit, und konnt es mit der Hand 
greifen. Nun weis ich es zu finden. Das reinſte, 
das groͤßte Vergnuͤgen, das ein reicher Mann 
in jedem Alter mand kann — iſt die Wohl⸗ 
dhätiaket. 


Ende. 
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Auch iſt allda zu haben: 


Unfer Fritz, Schauspiel in ı ee vor RM: * 
Kotzebue. 12 kr. 

Hahnenſchlag (der) Schauspiel in 1 7 v. 2. 

v. Kotzebue. 12 kr. 

Kreuzfahrer (die) ein Schauſpiel i in 5 Akten v. 
A. v. Kotzebue. Wien 1804. 20 kr. 

Die Riuberhöhle, Ein Schauſpiel mit 
Geſang in drey Aufzuͤgen, nach Dercy frey 
bearbeitet, Die Mufif ifi von le Sueur. 1 kr 

Medea. Eine tragiſche Oper in 3 Aufzügen- 
Frey nach dem Franzoͤſiſchen von G. 8 
Treitſchke. Wien 802. 84 kr. | 

Die Tage der Gefa br. Ein Schauspiel mit 
Geſaug in drey Aufzuͤgen. Frey nach deux 
journées des Bouilli von G. F. Treltſchke, 
für das k. k. Hoftheater. ar 8. Wien 802. 

ak. er 

Das Singſpiel. Ein Singſpiel in einem 
Aufzuge. Frey nach dem Franzoͤſiſchen von 
Treitſchke. Wien, 1803. 17 kr. 

Helene. Ein Schauſpiel mit Geſang in dreh 
Aufzuͤgen, 180g. 20 fr, 

Marie von Montalban. Eine große Oper 
in vier Aufzuͤgen. Als zweyter Theil des 
Trauerſpiels Lanaſſa. 17 kr. 

Der ſtuͤrmiſche Abend. Ein komiſches 
Singſpiel in einem Aufzuge. Nach dem 
Franzoͤſiſchen frey bearbeiket. 17 kr. A 

Was ſeyn ſoll, ſchickt ih wohl, ein 
Originalluſtſpiel in vier Akten, 17 kr. 
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